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1873 .

Amtlicher Weit.
Seine Majestät der Kaiser und König haben mittelst

Allerhöchster Kabinets- Ordres vom 2 . Junior. Nachstehendes
Allergnädigst zu bestimmen geruht :

Der als Adjutant bei dem Generalkommando 14 . Armee¬
korps kommandirte Major v . Tr es kow vom Königs -Husa-
ren -Regiment (1 . Rheinischen ) Nr. 7 wird, unter Entbin¬
dung von diesem Kommando , als etatsmäßiger Stabsoffizier
in das 1 . Pommersche Ulanen-Regiment Nr. 4 versetzt und
dagegen der Rittmeister v . Goßler , aggregirt dem 1 . Hes¬
sischen Husaren-Regiment Nr. 13, unter Einrangirung in
das Regiment, als Adjutant zum Generalkommando 14.
Armeecorps kommandirt .

Der Major v . Blessing vom 1 . Oberschlesischen Infan¬
terie -Regiment Nr . 22 wird mit der gesetzlichen Pension zur
Disposition gestellt und der Major v . Oidtman desselben
Regiments von seinem Kommando als Adjutant bei dem
Generalkommando des 4. Armeecorps entbunden und rückt
derselbe in die vakant gewordene Stabsoffiziers-Stelle des
Regiments ein.

Der Oberst Kraus , Kommandeur des 6 . Badischen In¬
fanterie-Regiments Nr . 114, wird in Genehmigung seines
Abschiedsgesuches , unter Verleihung des Charakters als Ge¬
neralmajor, mit der gesetzlichen Pension zur Disposition ge¬
stellt und gleichzeitig

der Oberstlieutenant v . Melchior , Kommandeur des
Magdeburgischen Jäger-Bataillons Nr. 4, mit der Führung
des 6. Badischen Infanterie-Regiments Nr. 114, unter Stel¬
lung s ! s suite desselben und Gewährung der vollen Kom¬
petenzen der vakanten Stelle, beauftragt.

Der Major Unger vom 3. Badischen Infanterie-Regi¬
ment Nr. 111 wird in das Garde- Füsilier- Regiuient versetzt
und dagegen der Major v . Witz leben , aggregirt dem Garde-
Füfilier -Regiment , in das 3 . Badische Infanterie-Regiment
Nr. 111 einrangirt.

Uicht -Umlücher Mell.
Telegramme .

f Berlin , 7 . Juni. Abgeordnetenhaus . Nachdem
zu Anfang der Sitzung einige kleinere Gesetzentwürfe ohne
Debatte zur Erledigung gelangt waren, beschäftigte sich das
Haus mit derBerathung der Provinzialordnun g. Der
Abg. Hänel erklärte sich gegen das Gesetz in der Fassung
des Herrenhauses, befürwortete aber die Annahme desselben,
wenn auch die von Miguel und Gen . eingebrachten Amen¬
dements ebenfalls angenommen werdm sollten . Der Mini¬
ster des Innern erklärte, die hier vorliegendenAnträge träfen
praktischer Weise die richtige Mitte, so daß die Regierung da¬
für mit Wärme im Herrenhaus eintreten könne. Nach Schluß
der Generaldiskussion und nach einer längeren Spezialdebatte
wurde schließlich die Provinzialordnung unter Ablehnung der
von Windthorst (Bielefeld) gestellten Amendements durchweg
nach den Miquel '

schen Anträgen genehmigt . Der Minister
des Innern hatte im Lause der Debatte sich dahin ausge¬
sprochen, daß die Regierung die Miquel 'schen Anträge zu
acceptiren geneigt sei und nur gegen einzelne, weniger wich-

6 Wandlungen.
(Fortsetzung aus Nr . 132 .)

„ Illusionen !" sagte Löwen nachdrücklich . „ Sie kennen doch Ihren
Vater nnd auch Ihren Bruder . Nie werden Beide gutwillig Ihre
Verbindung mit einem bürgerlichen Mädchen geschehen . lassen , und
nun gar eine Sängerin ! "

Max wechselte die Farbe .
„ Ich vergaß, Ihnen zu sagen , daß Leonore mir versprochen hat, die

Bühne nicht zu betreten, nachdem sie erfahren , daß hieraus allerdings
«in unüberwindliches Hinderniß entstehen würde ."

„Und deS Fräuleins Verpflichtungen gegen die Intendanz ? und
ihre Familienverhältnisse , welche ihr doppelte Fesseln aufrrlegen ?
Vergeben Sie , Max , aber mir scheint , Ihr habt Euch Beide hier in
«inen Märchengarten verirrt , wie träumende Kinder. Welcher Heil,
welchen günstigen AuSgang können Sie unter solchen Umständen er¬
warten ? Und daß Sie in der That wenig erwarten , .beweist Ihre
Niedergeschlagenheit, nun der Moment , aus Träumen Wort und Werk
werden zu lassen , nah und näher rückt ."

„ Also darf ich nicht auf Ihren Beistand rechnen," sagte Eglofs , in-
tem «r den schönen , mit Glnth übergossenen Kopf trotzig zurückwarf-

„Jhr Urtheil in Ehren , aber Sie scheinen vergessen zu haben , daß ich
Leonore meine Braut genannt . Sobald Sie dies Wort in Ihr Ge-
dächtniß zurückrufen , schließt eS den Begriff von Kindereien hcffent-
lich aus ."

„ Sie sind verletzt, Max . und brausen auf wie junger Wein . Auch
ich will als Erwiderung Ihrer rasche» Worte Ihr Gedächtniß an-
rufen . Wie lange kennen wir uns schon ? Bin ich Ihnen gleich im
Alter um 10 Jahre porauS , so hat doch der Freund Ihres Bruders
mit dem Knaben gescherzt , den Jüngling geliebt, lange genug , um auf
«in gegebenes Vertrauen mit der Wahrheit antworten zu dürfen . Daß
ich Ihnen freundschaftlich zur Seite stehen werde , so oft und wann

tige Nebenpunkte Bedenken erhoben. Die namentliche Schluß¬
abstimmung über die Provinzialordnung wird morgen statt¬
finden . '

f Berlin , 7. Juni. Von neuen Reichsbank - An-
theilscheinen sollen bei der preußischen Hauptbank in
Summa 86 Millionen gezeichnet sein,

f Posen , 7. Juni. Der Domherr Kozmian ist wegen
Verweigerung seiner Zeugenaussage in der Angelegenheit der
Exkommunikation des Propstes Kick in Kähme wiüier ver¬
haftet worden .

f Wien , 7 . Juni. Der Erzherzog Albrecht ist heute
in Begleitung des Obersthofmcisters Baron Piret und des
Flügeladjutanten Grafen Wallis von hier abgereist. — Wie
das „Wiener Tageblatt" erfährt , hätte der österreichischeBot¬
schafter in Paris , Graf Apponyi , seine Demission einge¬
reicht und solle der österreichische Botschafter in Rom , Graf
von Wimpffen, an seine Stelle treten .

f Bern , 7. Juni. Der Nationalrath hat StämpfÜ
von Bern zum Präsidenten und Frey (Baselland) zum Vi¬
zepräsidenten gewählt. — Im Ständerath ist Ringier
von Zopfingen zum Präsidenten, Droz aus Chaux de Fonds
zum Vizepräsidenten gewählt worden .

f Kopenhagen , 7. Juni . Den Morgenblättern zufolge
hat der Gutsbesitzer Estrup , der früher bereits den Posten
eines Ministers des Innern bekleidete , den Auftrag des Kö¬
nigs angenommen, die Bildung eines neuen Kabinets zu
versuchen.

Deutschland .
* Berlin, 6. Juni. Gegenüber anderweiten Nachrichten ,

daß der Bundesrath bereits bestimmte Beschlüsse hinsicht¬
lich einer Erhöhung der Brausteuer und Einführung einer
Börsensteuer gefaßt habe, wird uns von gut unterrichte¬
ter Seite bemerkt, daß nach Lage der Dinge an eine Be¬
schlußfassung über den weimarschen Antrag überhaupt noch
nicht gedacht werden kann. Die weimarsche Regierung hat
allerdings in dem Anträge selbst bereits eine Erhöhung der
Brausteuer vorgeschlagen und es hatten sich in Folge dessen
daran die ersten Erörterungen geknüpft. Bezüglich der Börsen-
steuer aber ist man allerdings in Folge verschiedener An¬
regungen auf die früheren Verhandlungen darüber im Bun-
desrathe zurückgegangen. Im Uebrigen , so versichert man
uns, haben beide Vorschläge vielfache Bedenken gefunden und
unterliegen in gleichem Maße wie mehrfache andere Vor¬
schläge noch weiteren Erwägungen. — Das Bundesamt
für Heimathwesen hat durch Erkenntnisse folgende Grund
sätze sestgcstellt : Die Fürsorgepflicht eines Land - Armenverban-
des , in dessen Bezirke die Unterstützungsbedürftigkeit einmal
hervorgetreten ist, erlischt nicht eher als mit dem Aufhören
derselben, und es fällt das Einstellen der Unterstützung mit
diesem Aufhören nicht nothwendig zusammen , es muß viel¬
mehr nach den Umständen eines jeden konkreten Falles be-
urtheilt werden , in wie weit trotz dieser Einstellung die
Hülfsbedürftigkeit fortgedauert hat . Ferner : Die Anmeldung
des Ersatzanspruchs bei der Vorgesetzten Behörde genügt unter
Umständen zur Wahrung desselben nach § 34 des Reichs¬
gesetzes vom 6 . Juni 1870 über den Unterstützungswohnsitz,
wenn dem vorläufig unterstützenden Armenvsrbande ohne sein
Verschulden der wirklich ersatzpflichtige Armenverband inner-

Sie es verlangen , auch wenn Sie eS nicht verlangen , wissen Sie ;
aber eine Hoffnung nähren , die mir als wurzellose Illusion erscheint,
wäre in der That kein Freundschaftsdienst. Ich verspreche Ihnen
kräftige Unterstützung , sobald Sie selbst für einen Weg zum Ziele
Bresche geschlagen haben werden ! Letzteres kann kein Zweiter thun ,
weder vorbereitend, noch in Wirklichkeit . — Versuchen Sie immerhin
Ihr Glück und vor Allem, wenn Sie fest entschlossen sind , verschieben
Sie solche Mittheilung nicht. Finden Sie Gras Eglofs je gestimmt,
Ihnen Außerordentliches nachzusehen und zu gewähren , so gibt es
dafür keinen günstigeren Moment , als Ihre Heimkehr. Jetzt , nun Sie
hergestcllt sind , darf ich Ihnen sagen , daß man ernstlich für Ihr Leben
fürchtete ; das Verbot deS Arztes , zur Winterzeit Italien zu verlassen,
um der Hochzeit Ihres Bruders beizuwohnen , hatte die schon be¬
ruhigten Besorgnisse neu gestachelt. Ihr Vater ist glücklich , Sie ge¬
nesen, Sie wieder im heimischen Lande zu wissen . Vielleicht , ich sage
vielleicht ! gewinnt ihm das im ersten , erhöhten Gefühl Konzes¬
sionen ab , die zu einer andern Zeit undenkbar wären . Offen ge¬
standen aber, glaube ich eS nicht ."

„ Es gilt den Versuch !" sagte Max , indem er sich erhob. „ Sie
haben Recht, ich muß sprechen , und zwar bald . Wenn Sie einver -
standen sind , brechen wir auf . Der Mond steigt über den Berg , das
mahnt an vorrückcnde Zeit. Da wir heute nicht erwartet werden , so
möchte ich nicht allzuspät überraschen. Sitzen wir erst im Wagen,
dann sind wir in einer Stunde daheim ."

Löwen stand auf und blickte noch einen Moment in die verdäm¬
mernde Landschaft hinaus . Sein gedankenvolles , etwas dunkel gefärbtes
Gesicht , die kraftvolle Gestalt hoben sich in scharfem Umriß von der
durchsichtigen Lust ab ; obgleich die erst so lichte Färbung des Hori¬
zontes bläulichem Grau gewichen war , stand doch jede Linie deS ganzen
Umkreises in voller Klarheit. Des Mannes ausdrucksvolles Auge
wandte sich seinem jugendlichen Gefährten zu , und als er den ge¬
senkten Kopf , die lichte Stirn überflog, ging ein schwermüthiger Schal - i

halb der Anmelduugsfrist nicht bekannt geworden ist, obwohl
die rechtzeitige Ermittlung an sich möglich war.

— Dem Korrespondenzblatt des Deutschen Vereins
der Rhcinprovinz entnehmen wir folgenden beachtens -
werthen Artikel über die französischen Parteien :

Zunächst ist es selbstverständlich , daß auch die kampflustigsten Fran -
zosen sich keinen unglücklichen , sondern einen siegreichen Krieg wärt -
scheu. So sehr ihre Armee mit brennender Sehnsucht den Gedanken
hegt, die entsetzlichen Scharten von Sedan und Metz , von Paris und
Belfort wieder auszuwetzen, so bestimmt wird mr » sagen können, daß
gerade ihre erfahrensten Offiziere die geringste Eile zum Rachekriege
haben, aus dem einfachen Grunde , weil sie am genauesten die furcht¬
bare Gefahr desselben kennen. Deshalb ist eS für unsere Friedensliebe
das dringendste Gebot, unser Heerwesen an keinem Punkte zu schwächen ,
an keinem Punkte die nöthige Anstrengung fehlen zu lassen . Unser
Landsturm - Gesetz , das Mausergewehr, das neue Kanonenmodell sind die
kräftigsten Bürgschaften dauernden Friedens . Dasselbe gilt natürlich
von den Erfolgen unserer -Diplomatie , dem Zusammenhalten der drei
Kaiser, den freundlichen Beziehungen zu den übrigen Staaten , welche
dem Gegner die Aussicht auf wirksame Bündnisse gegen uns abschnei¬
den . So lange wir unseren Nachbarn stark und ruhig er -
scheinen , so lange wird sich keine Hand gegen uns erheben , mag
der nationale Haß gegen uns in Frankreich noch so grimmig toben.
Daß dieser Haß vorhanden , daß er in der letzten Zeit sogar gewachsen
ist, darüber dürfen wir uns keiner Täuschung hingeben. Das ist zum
größten Theil das Werk der Männer nicht vom Degen , sondern von
der Feder . Mit verschwindendenAusnahmen such es die Schriftsteller,von den gründlichsten Gelehrten bis zu den luftigsten ZcitungSschrei-
bern , welche eS sich Tag für Tag zum Geschäfte machen , die Wunden ,
welche 1870 dem Stolze und der Eitelkeit ihres Volkes geschlagen ,
nicht ausheilen zu lassen . Da , wie bemerkt , ihr Einfluß auf die
öffentlicheMeinung ungleich stärker als in Deutschland ist, so liegt hier
eine unverkennbare Gefahr für den Frieden Europas . Eine solche
Strömung wirkt in Frankreich geradezu despotisch : wer sich dagegen
erhöbe, würde fürchten, iu der ganzen Gesellschaft verachtet zu werden.
So kann man es vielleicht für das erste Zeichen einer Wendung zum
Bessern halten , daß neuerlich zwei hervorragende Schriftsteller , Emile
Girardin und AlsonS Karr , es gewagt haben , einen abweichenden Ton
anzuschlagen und aus die Unvernunft eines so blinden Hasses nach¬
drücklich hinzuweisen. Aber allerdings, von allen Seiten her hat ihnen
ein Chorus von erzürnten Schmähungen geantwortet. Von den poli¬
tischen Parteien Frankreichs brauchen wir deshalb in Bezug auf unsere
Frage nicht viel zu sagen . Sie stehen sich untereinander mit großem
Grimme gegenüber ; einig sind sie nur in dem einen Punkte , daß sie
alle uns von Grund des Herzens feindlich sind, und Elsaß-Lothringen
und , wenn Möglich , das ganze linke Rheinnfer uns zu entreißen wünschen.
Immer aber läßt sich eine gewisse Stufenleiter der Abneigung wahr -
nehmen . Wohl den geringsten Drang zum Nachekrieg hat m richtigem
Verständniß von den materiellen Bedürfnissen deS Landes , den stillen
Friedenswünschen der Volksmaffen , dem sicheren Elend jedes großen
Kampfes die gemäßigt republikanische Partei unter der Leitung deS
alten Thiers , des Einzigen in Glück und Noch erprobten ächten Staats¬
mannes , welchen das heutige Frankreich besitzt. Es folgt dann die
radikale Partei , deren genialer Führer Gambetta zwar von heißem
patriotischem Ehrgeize erfüllt ist , aber aus bitterer -Erfahrung die
Wucht eines deutschen Krieges kennt und denselben schwerlich gegen
den Wunsch der Bürger und Bauern beginnen würde , zumal , wenn
er befürchten müßte , bei einer Besiegung Deutschlands die ihm tief ver¬
haßte klerikale Macht wachsen zu sehen . Rascher als bei diesen M8N-
nern würde höchst wahrscheinlich die Restauration einer Orleans oder

ten über seine festen Züge . Er hob die beiden noch halbgefüllten
Gläser vom Tische , reichte Max eines derselben , klang mit ihm an
und sagte mit ernstem Lächeln :

„ Glück aus !"
* <-

Flußaufwärts von Heidelberg liegt dicht am Neckargelände ein
überaus anmuthiger Herrensitz auf belaubter Anhöhe , dereinst ei«
geistliches Stift . DaS Helle, von Reben umzogene Wohnhaus , die
rothbedachten Wirthschastsgebäude, von einem alterthümlichen Kirchlein
überragt , die tiefer gelegene , durch eine Pappelreihe mit dem Anwesen
verbundene Stiftsmühle gruppicen sich zum lieblichsten Bilde. Der
vom Flußufer in Terrassen auswärts steigend- Garten mahnt an den
Süden ; zwischen weiten Kreisen von Orangen - und Granatbäumen
lächeln die schönsten Blumenpartien ; leichte Bogengänge von Clematis
und wildem Wein bilden graziöse Fortsetzung der schneeweißen Stu¬
fen, die von Terrasse zu Terrasse führen, und verbergen oder ent¬
hüllen von Zeit zu Zeit die Springbrunnen , deren leises Plätschern
dem Ohr eben so schmeichelt als die blühende Farbenpracht dem Auge
Bietet aber dieser Landsitz im Hellen Sonnenlichte den lachendsten An¬
blick, so gewinnt er noch weit süßeren Reiz, wenn der Tag schlafen
gegangen ist̂ nd der Mond Haus und Garten mit seinem Glanz um¬
fängt . Dünn schimmert das weiße Schlößchen wie Marmor , die lich¬
ten Stufen glitzern zwischen all dem Grün , als sollten sic in Zauber -
reiche führen , und betäubender Duft durchströmt die Lüfte, fast wie
etwas Körperliches .

Heute staird der Mond schon hoch und obgleich der Tag warm und
sommerlich gewesen, hatte sich doch nach Sonnenuntergang ein frischer
Nachtwind aufgemacht, der von Zeit zu Zeit mit leisem Flügelschlage
durch die Wipfel der Bäume fuhr. Dann strömte «cdesmal eine Duft -
woge in den Gartensalon , dessen GlaSthüren weit geöffnet waren , eine
Vermählung von Linden- und Orangenblüthen, schwer von Süße ,

i Um den runden , bereits abzeräumten Eßtisch saß ein kleiner, aus



rineS Bonaparte auf dem französischen Throne die Dinge zu einem

Zusammenstoß treiben ; ein jedes dieser Herrschergeschlechter würde eS

für die nöthigste Bedingung seiner Dauer halten, die Deutschen zu be¬

siegen und Frankreichs Ruhm und Grenzen herzustellen. Im äußer -

fien Maße aber gilt die- von den Legitimisten, den Anhängern Hein«

rich'r V . , und überhaupt den Ultramontanen . Ihr Abscheu gegen
Deutschland ist zugleich nationaler und kirchlicher Fanatismus : sie
wolleu durch unseren Sturz zugleich die päpstliche und die französische

Herrschaft über Europa wiederherstellen ; ihr tägliches Gebet lautet :

„Rette Rom und Frankreich !" Dabei sind sie, wie alle Ultramontanen ,

zuerst Mitglieder ihrer Kirche und dann erst ihres Volkes, zuerst Kle-

rikale und dann erst Franzosen . Wenn ThierS und seines Gleichen

auf den Beginn des Krieges mit schwerer Serge wegen der Leiden deS

französischen Volkes blicken würden , so ist die ultramontane Partei von

solchen Skrupeln völlig frei. Sie würde lediglich Ehre und Seligkeit

für das französische Volk darin erblicken , wenn es Gut und Blut zu

opfern hätte , um die Macht des Papstes über Europa zu erhöhen.

Welche dieser Stimmungen schließlich in Versailles den Platz behaupten
wird, wer möchte es zu prophezeien wagen ? Sicher ist, daß wir allen

Grund haben , jeden Tag auf unserer Hut zu sein ,
sicheu »pberauch , daß unser Schwert stark genug ist ,
das Schwert des Gegner » nicht bloß imKampfe zu

zerbrechen , sondern , was mehr ist , es noch auf ge¬
raume Zeit in der Scheide zu halten .

l) Berlin , 7 . Juni. Von Seiten des Reichskanzlers ist
dem Bundesrathe der Entwurf eines einheitlichen Reglements
für die Prüfung der Apothekergehilfen vorgelegt wor¬
den . Gemäß einem Bundesraths-Beschlusse vom 19. Februar
d. I . hat das preußische Ministerium der Geistlichen , Unter¬
richts- und Medizinalangelegenheitcn auf Ersuchen des Reichs¬
kanzler -Amtes diesen Entwurf ausarbeiten lassen . — Heute
Bormittag begannen im Rcichs - Eisenbahnamte unter dem
Vorsitz des Präsidenten Maybach die Borberathungrn von
Delegirten der deutschen Bundesregierungen über den Ent¬
wurf eines Reichs - Eisenbahn - Gcsetzes . DieKommis -
sion von Sachverständigen für die Enquöte in Betreff einer
Reform der Eisenbahn-Tarife hat sich in der vergangenen
Woche täglich in längeren Sitzungen der Vernehmung von
Sachverständigen aus den Kreisen der Landwirthfchaft , der
Industrie und des Eisenbahn-Betriebes gewidmet . In der
jetzigen Woche wird dieselbe mit diesen Vernehmungen fort¬
fahren . Am Mittwoch den 9 . d. M. treten im Reichs-
Eisenbahn-Amte unter dem Vorsitz des Geh. Reg .-Raths
Strecker höhere technische Eisenbahn- Beamte zusammen , um
über die Herbeiführung einer einheitlichen Konstruktion und
Ausrüstung der deutschen Eisenbahnen zu berathen .

Zur Theilnahme an den Verhandlungen des Bundes¬
rath es ist der königl . bayrische Ministerialrath Löe aus
München hier eingctroffen. Heute Vormittag hielt der Bun-
desraths -Ausfchuß für Rechnungswesen eine Sitzung . Der
Staatssekretär im Auswärtigen Amte , Staatsminister v.
Bülow , hat sich zum Kurgebrauche nach Marienbad be¬
geben . Für die Dauer seiner Abwesenheit vertritt ihn in
der ' Leitung des Auswärtigen Amtes der Wirkt . Geh. Rath
v . Philippsborn , Direktor der handelspolitischen und
staatsrechtlichen Abtheilung. Die Geschäftsführung in der
politischen Abtheilung hat der Geh. Legarionsrath v . Ra -
d owitz.

* Straßburg , 7. Juni. Seit gestern gilt die Einberu¬
fung des Elsaß - Lothringischen Landesausschusses
auf Donnerstag , 17. d. M. , als sichere Thatsache und sollen
die betr. Vorlagen für diesen Vertretungskörper sich in voll¬
ständiger Bereitschaft befinden . Die Sitzungen des Landes¬
ausschusses finden, wie schon gemeldet , in den zu den Prä-
fekturgebäuden zählenden Räumlichkeiten statt , in dmen der
unterelsässische Bezirkstag seine Sitzungen abhält. Der Si¬
tzungssaal ist hell, hoch und geräumig, d. h. im Hinblick auf

sehr verschiedenen Elementen bestehender Familienkreis unter einer

hängenden Ampel, die nur gerade die Tafel beleuchtete , während auf
dem Parket das zum Bogenfenster hereinbrechende Mondlicht spielte
und die zierlichen Geräthe des Büffets in weichem Blinken ans der

dunkeln Zimmerecke hervortreten ließ . Ein stattlicher Fünszi zer mit

scharf markirtem Gesicht lehnte im hohen Fauteuil und blätterte in

einer Zeitschrift, woraus er zuweilen einen kurzen Aufsatz vorlas , stets

zur Geleite eine- schlagenden Kommentars , den er an seine Nachbarin
richtete. Deren Familienähnlichkeit mit ihm selbst trat besonder- dann

hervor , wenn ihr Lächeln auf eine seiner sarkastischen Bemerkungen
antwortete . (Fortsetzung folgt.)

— AuS Herrnhut in Sachsen schreibt man den „Dresdner

Nachrichten" : „ Sonntag Mittag , kurz vor 1 Uhr, erfolgte plötzlich eine

fürchterliche Detonation und kurz daraus sah man in der Nähe der

hiesigen Apotheke dichte Rauchwolken, nach Pulver riechend , aufsteigen.
Ln Ort und Stelle sah man arge Verwüstungen und zwei Männer
und mehrere Mädchen wälzten sich auf der Straße herum, der eine
davon jämmerlich verbrannt und förmlich zerrissen. Die Veranlassung
ist folgende : Vom Schützencorps in Oberoderwitz wurden am Sonn¬

tag zwei Männer mit einem Handwagen , offen , nach Strahwalde mit
der Weisung gesendet , daselbst vom Zittau -Bautzener Botenfuhrmann
2s , Zentner Pulver in Empfang zu nehmen . Diese Quantität Pulver
ist in kleine Füßchen, d Stück , verpackt gewesen . Die beiden Trans -

Porteure , gewöhnliche Tagearbciter , haben dort das Pulver in Empfang

genommen und sind durch Herrnhut gefahren , um etwas mitzuneh-

men. Bei dieser Gelegenheit sehen sie, wie ein Füßchen au- läuft und

bereit» viel Pulver aus der Straße verstreut ist . Um dies nicht sehen

zu lassen, kehrte einer der Männer mit der Hand das meiste Pulver

weg, und um die Spur vollends zu verwischen, stößt er mit dem Stie¬

fel, welcher mit Nägeln beschlagen, über das Pflaster. Durch diese

Reibung ist die Explosion erfolgt. Beide Männer , welche bereit» ge-

storben , find übrigens betrunken gewesen , und Niemand hat geahnt;
daß diese auf ihrem Wagen Pulver , und noch dazu eine solche Quan -

tität , verladen hatten . Die Verwüstungen sind fürchterlich zu nennen .
Ein Bewohner Herrnhut 's , welcher einem der unglücklichen Frauen¬
zimmer , einem brennenden 17jäbrigen Mädchen , zu Hilfe kam , trug

arge Verletzungen davon ; daS Mädchen selbst ist fürchterlich verbrannt .

Diese Verletzten find sofort in ärztlich« Behandlung und Pflege ge¬
nommen worden ; man hofft , daß sie mit dem Leben davonkommcn
werden.

die Anzahl von nur 30 Mitgliedern des Landesausschuffes.
— Der verdiente einheimische Gelehrte und städtische Biblio¬
thekar, t ' r . Rudolph Reuß , hat aus einer alten Chronik ,
der „Jmlin 'schen Familienchronik" über den Zeitraum von
1500—1591 einen interessanten Auszug veröffentlicht , der,
zum ersten Male nach der Originalhandschrift herausgegeben
und mit Einleitung und Anmerkungen begleitet, über das
Zeitalter der Reformation in Straßburg und im Elsaß manche
spannende Einzelheit bringt. Besagte Originalchronik ist mit
der ganzen Heitz 'schen Bibliothek das Eigenthum der hiesigen
Universitäts - und Landesbibliothek . — Mit Bezug auf das
Kirchengebet für Kaiser und Reich sind nun auch für
die reformirte Kirche die Anordnungen, wie Seitens des
Direktoriums der Augsburgischen Konfession getroffen wor¬
den. Man nimmt an , daß die israelitischen Kirchenbchördcn
in Bälde die nächsten sein werden , welche den gegebenen Bei¬
spielen folgen.

/X Schlettstadt , 7. Juni. Gestern wurde hier die zahl¬
reich besuchte Generalversammlung des Landwirt hsch .
Kreis Vereins Schlettstadt abgehalten . Der Direktor der
hiesigen Landwirthsch . Winterschule , Hr . Fiedler , hielt einen
sehr beifällig aufgenommenen Vortrag über die Organisation
und die Fortschritte der landw. Vereine in Elsaß-Lothringen ,
als deren wesentlichen Vorzug er hervorhob , daß sie, ungleich
dem Verfahren der früheren osmices vL " e»Ie- alle politischen
Zwecke bei Seite lassen und sich ganz ihrer Aufgabe , d . i.
der Hebung der Landwirthfchaft widmen. An den auf die
Versammlung wie üblich folgenden gemeinsamen Wahlen nah¬
men 112 Vereinsmitglieder Theil und herrschte dabei der
befriedigendste Ton .

Metz , 7. Juni. Gestern , als am Schluffe der Frohn-
leichnamsoktav , sollten hier die üblichen öffentlichen Pro¬
zessionen der einzelnen Pfarrgcmeinden abgehalten werden .
Dieselben wurden jedoch wie voriges Jahr mit Rücksicht auf
die damit zusammenhängenden Störungen der öffentlichen
Ordnung und des konfessionellen Friedens von der Regierung
verboten und fanden daher innerhalb der Kirchen statt , welche
zu diesem Zweck festlich geschmückt worden waren. In den
Landorten wurden die Prozessionen wie früher öffentlich ab¬
gehalten . — Gestern wurde in allen Kirchen der Diözese
Metz ein Schreiben des hiesigen Bischofs verlesen . In dem¬
selben wird angeordnet , daß der 16. d. M. , als der Tag ,
an welchem vor zweihundert Jahren die Nonne Margaretha
Maria Alacoque ihre Vision hatte und an welchem der
Papst die Welt dem hl . Herzen Jesu weihen wird, in allen
Kirchen und Kapellen Lothringens feierlich begangen werden
soll. Ein Auszug aus dem bischöflichen Schreiben ist in
Plakatform an den Kirchenthüren befestigt worden .

München, 7. Juni. (Mg . Ztg.) Wie wir hören, ist für
die nächste Finanzperiode eine Erhöhung der Beamten¬
gehalte, beziehungsweise der Teuerungszulagen , in Aus¬
sicht genommen . Es wurden in dieser Beziehung bereits
Erhebungen vorgenommen, eine definitive Beschlußfassung
aber ist noch nicht erfolgt. Nach einer Mittheilung im
„Volksfreund" hätte die Staatsregierung einigen Pfarrern
die Bestätigung für die ihnen vom Erzbischof verliehenen
Pfarreien versagt .

Für die nächste Finanzperiode ist eine Vorlage über Revi¬
sion der Steuergesetze , und zwar auf der Grundlage
des bisherigen Steuersystems , dem Landtag in Aussicht ge¬
stellt . Die hiezu nöthigen Vorarbeiten sind bereits vom kgl.
Finanzministerium , und zwar größtentheils vom Hrn . Mi¬
nister v . Berr , selbst durchgeführt . Es zeigte sich einestheils ,
daß so manche Bestimmungen in den dermalen bestehenden
Steuergesetzen nicht mehr ganz zeitgemäß sind einer Ver¬
besserung nach manchen Richtungen hin bedürftig erschei¬
nen , anderntheils werden Aenderungen durch die aus
der Einführung der Reichsmark-Währung und deren Rech¬
nung entspringenden Verhältnisse nothwendig. — Die im
Staatsministerium des Innern seit 14 Tagen gepflogenen
Berathungen über die Reorganisation der innern Verwal¬
tungsangelegenheiten bei den Kreisregierungen und
den Bezirksämtern wurden am 5 . d . M . geschlossen.

Oesterreichische Monarchie .
^ Wien , 6 . Juni. Erzherzog Albrecht wird, ich

glaube zum ersten Mal , in Mitten eines preußischen Heer¬
lagers erscheinen : er hat die Einladung des Kaisers Wil¬
helm, bei den großen Herbstmanövern in Schlesien sein Gast
zu sein, ehrerbietig dankend angenommen. Wenn man übri¬
gens dem Erzherzog mit der Voraussetzung , er sei bisher
die Verkörperung der Preußenfeindschaft gewesen , sicher inso¬
fern Unrecht thut, als gerade er feine etwa entgegenstehendm
privaten Neigungen und Meinungen der Politik seines Kai¬
sers jederzeit vorbehaltslos untergeordnethat, so mag es doch
als eine werthvolle Errungenschaft dieser Politik erachtet
werden , daß sie speziell in der Richtung nach Deutschland
hin allmälig auch die widerstrebendsten Herzen sich zu ver¬
söhnen gewußt hat , und mag andererseits Deutschland eine
hohe Genugthuung darin finden , wenn es den besten und
treuesten Oesterreicher , den es gibt, als Freund gewonnen.

^ Wien , 7 . Juni. Ungarn hat endlich seinen Wider¬
stand gegen die Aufhebung des Getreide- Einfuhrzolls
aufgegeben und damit ist die Gefahr eines Scheiterns des
rumänischen Handelsvertrages beseitigt . Allerdings
urgirt es noch einige spezielle Gegenkonzesfionen , eine Ermä¬
ßigung des rumänischen Zolls für Wolle und Leder , aber
diese Forderung ist keineswegs bedeutend genug , um dm
Vertrag selbst noch in Frage zu stellen . Rumänien legt zu
großen Werth aus die Zvllfteiheit für sein Getreide, als daß
es nicht in untergeordneten Punkten sich nachgiebig zeigen
sollte .

Wann die Verhandlungen über die Revision des öster¬
reichisch - ungarischen Zoll - und Handelsbünd¬
nisses beginnen , hängt von Ungarn ab. Die diesseitige
Regierung hat sich bereit erklärt , zu jeder jenseits beliebten
Zeit die Verhandlungen aufzunehmen.

— Die Wiener „N . Kr. Pr . " enthält einen bemerkens -

werthen Artikel über die Badereise des Erzherzogs
Albrecht. Wir entnehmen demselben das Folgende :

Der Hr . Erzherzog Albrecht wird am nächsten Montag Wien ver¬
lassen und das Deutsche Kaiserpaar , wie den Kaiser von Rußland in
den verschiedenen Badeorten , in denen dieselben sich zur Zeit befinden,
besuchen . AuS dieser Thatsache spricht der deutliche Beweis von der
unerschütterlichen Freundschaft der drei Monarchen und den intimen
Beziehungen , welch- zwischen den Höfen uud Kabineten von Wien, Ber¬
lin und St . Petersburg unverändert bestehen . Wir haben allen Grund ,
unS zur Fortdauer dieser Intimität im Interesse Oesterreichs und deS
europäischen Friedens zu beglückwünschen . Unser Staat , der nur zn
lange und in Leiten gefahrvollster Krisen isolirt stand , erscheint durch
das Drei -Kaiser-Bündniß von mächtigen Bundesgenossen umgeben und
besitzt in der Freundschaft DeutjchlandS und Rußlands , die ihm in
dem ganzem Decenium von 1856 — 1866 fehlte , eine nicht hoch genug
zu schätzende Garantie seines Bestandes , seiner Sicherheit und damit
die verheißungsvollste Bürgschaft für seine innere politische , wirthschaft-
liche und geistige Entwicklung, in welcher wir einzig und allein die
Festigung seiner Macht erblicken können. Die Mission deS Erzherzogs
Albrecht wird nur dazu dienen , eia erneuerter Ausdruck dieser herz¬
lichen Beziehungen zu sein . Sein Empfang wird denn auch de» Kai¬
sers von Oesterreich, welchen der Prinz in diesem Falle zu vertreten
hat, sowie siiner selbst würdig sein . Bei Kaiser Alexander von Ruß -
land ist ( er General - Feldmarschall und Oberkommandant der österr.
Armee stets ein gerngesehener Gast , seine militärische Begabung , sein
Kriegsruhm haben ihn seit Langem zu einem Gegenstände der Vereh¬
rung der russischen Armee gemacht , deren höchste militärische Ehren er
genießt. Wiederholt hat der Sohn des Erzherzogs Karl in St . Peters¬
burg sich deS auszeichnendsten, ehrenvollsten Empfanges zu erfreuen
gehabt, bei verschiedenen Gelegenheiten die Sympathien des russische «
Kaisers erfahren . Anderseits gilt der Erzherzog Denen , welche sich be.
rufen glauben , seine Politischen Meinungen und Sympathien zu er,
rathen , als ein eifriger Vertreter der österreichisch -russischen Allianz ,
So treffen die verschiedensten Momente zusammen , um in dem Erz¬
herzog Albrecht den geeignetsten, würdigsten und willkommensten Re¬
präsentanten des Kaisers am russischen Hoflager zu erblicken .

Wichtiger noch erscheint uns die Mission deS Erzherzogs zur Be¬
grüßung deS Deutschen Kaiserpaares . Ob mit Recht oder Unrecht, man
betrachtete in gewissen Kreisen den obersten Repräsentanten der oster-
reichischen Armee, wenn auch nur zeitweise , als den Vertreter einer
antideutschen Politik, die, wie man weiß, in den Kriegsgefahren von
1870 und 1871 manche Bekenner zählte. Diese Politik, wenn auch
grundfalsch, namentlich dort , wo sie sich zu einem völligen Revanche-

Programm ausgebildet hatte, wurzelte in einem ehrbaren , wenn auch
seiner Ziele vollkommen unbewußten , stark ausgeprägten Patriotismus
und zog ihre Nahrung aus den trüben Erinnerungen an das Un¬
glücksjahr von 1866 . Wenn nun , heißt es an einer anderen Stelle
einzelne, namentlich die Stimmen auswärtiger Blätter , dem Erzherzog
Albrecht am Hofe die Rolle eines Hauptes der Revanchepolitiker zuer -
theilte, so ist nichts geeigneter, solche Meinung zu widerlegen, als die
Mission des Erzherzogs an Kaiser Wilhelm und dessen Gemahlin .
Schon wird auch die Meldung verbreitet , daß der Erzherzog-Feldmar -

schall auch bei den Herbstmanövern der preußischen Armee als Gast
erscheinen werde, und diese Meldung deutet darauf hin , daß der ruhm¬
volle Vertreter der österreichischen Armee dazu anSersehen ist, nicht
bloß einen Akt der Courtoisie am Hofe zu vollziehen, sondern die in
dem Drei -Kaiser-Bündniß liegende Waffenbrüderschaft der österreichi¬
schen und deutschen Armeen zu repräsentiren . Was endlich der Mis¬
sion deS Kaiserlichen Prinzen noch größere Bedeutung verleiht , da»
sind die Zeitumstände . Diese haben bewiesen, daß speziell zwischen
Deutschland und Oesterreich eine Intimität besteht , die von allen vor¬
übergehenden Trübungen wie von allen Aktionen fremder Mächte un¬
berührt bleibt. Nicht vergeblich haben wir die Frage aufgeworfen ,
weßhalb Oesterreich bei der Darlegung der europäischen diplomatischen
Toalition im englischen Oberhause nicht genannt wurde . Bon Wien
und Berlin kam uns gleichzeitig die Antwort . Noch vor dem Eintre -
ten Englands in die Frage hatte Fürst Bismarck unaufgefordert dem
Wiener Kabinet die beruhigendsten Versicherungen gegeben . Graf
Andrassy lehnte daher, als ein von Bismarck in die Plane der deut¬
schen Reichspolitik Eingeweihter , die Betheiligung an der englische »
Fricdensmediation einfach und bündig ab . Als Graf Derby dem
Wiener Kabinet später seinen angeblichen großen Sieg , die Rettung
des Friedens , verkündete , erhielt der siegestrunkene Tory -Minister die
ernüchternde, seine Siegerattitude stark kompromittirende Gegenerklä-

rung von Wien : die Meldung , daß Deutschland nicht den Frieden
stören wolle, enthalte für das auswärtige Amt in Wien gar nichts
Neues , dar wisse man schon seit lange. Diese Darstellung , in welcher
Wiener und Berliner Offiziöse zusammenstimmen, enthält den Beweis
von der intimsten Harmonie der leitenden Politiker in Wien und Ber¬
lin . Diese Harmonie entspricht ganz und gar dem nationalen Pro¬
gramm Deutschlands, das zwar den Ausschluß Oesterreichs auS dem Deut -

scheu Reiche, aber auch die ununterbrochene Freundschaft der durch
Stammesverwandtschaft , Tradition , gemeinsames Interesse unlöslich
mit einander verbundenen selbständigen Staaten von Deutschland und
Oesterreich verlangt. Dieses nationale Programm ist in seinem ersten
traurigen Kapitel bereits seit Langem vollzogen. Unter dieser nun
einmal zur geschichtlichen, unumstößlichen Thatsache gewordenen Vor¬
aussetzung ist die Erfüllung des zweiten Theils des Programms ei»
beiden Ländern gemeinsame- Interesse .

Oesterreich ist heutzutage ein selbständige» , durch sich selbst mächti¬
ge- Gemeinwesen, dessen Freundschaft für Deutschland unentbehrlich
ist, de» Deutschen Reiche » nächster Anverwandter , Freund , politischer
Vertrauter . Diese Freundschaft bringt ihm Nutzen und Bortheil ;
denn Deutschland ist der mächtigste Staat de» Welttheils . Die Mis¬
sion deS Erzherzogs Albrecht ist nun eia neuerlicher Beweis dieser
Intimität der Höfe, Sabinete und Völker und sie vernichtet gleichzeitig
den letzten Rest trauriger Erinnerungen und liefert den Beweis de»

allgemeinen Vergebens und Vergessen- , selbst dort, wo die Zeit bisher
die Wunden einer noch allzu kurzen Vergangenheit noch nicht zu hei-
len vermocht hatte.

Frankreich .
^X Paris , 7. Juni. In der Nationalversammlung

widmete heute der Präsident d ' Audiffret - Pasquier
de« Andenken des Hrn . von Remusat einen warmen
Nachruf:

Hr . v . Remusat , sagte er, war einer der Männer , auf welche ei«
Land und eine Affemblee stolz sein dürfen . Unter der Restauratio «
und unter der Iuli -Regierung war er al» Publizist , Abgeordneter uud



-Minister ein üb -rzeugungsvoller Vertheidiger der liberalen Ideen . DaS
Kaiserreich erwies ihm die Ehre , ihn zu verbannen . (Stürmischer , vier¬
mal wiederholter Beifall links.) Später knüpfte er seinen Namen an
die Befreiung deS Landesgebiets, welcher er alle seine Kräfte widmete.
In diesem Hause war Hr . v. Remusat ein von Allen geliebter Kollege »
treu in seinen Freundschaften selbst gegen Jene , welche in der letzten
Zeit seine Ansichten nicht gelheilt haben. (Allseitiger Beifall .)

Die Kammer nahm dann die Debatte über den höheren
Unterricht wieder aus. — Der „Temps ", welcher kürz¬
lich behauptet Hatte , der Herzog v . Broglie hätte sich im
Jahre 1873 in einer Unterredung mit dem Abg. Beaus -
sire zu Gunsten des Listenskrutiniums ausgesprochen,
erhält von dem Herzog folgende Zuschrift :

Mein Herr ! Schon zu wiederholten Malen machen Sie sich in Ihren
letzten Nummern Sorgen darüber , ob meine Ansicht über das System
der Wahlen nach Arrondissements jetzt noch dieselbe ist, welche ich nach
der Angabe eines meiner ehrenwerthen Kollegen , des Hrn . Beausstre,
im Jahre 1873 geäußert haben soll . ES ist mir unmöglich , in mei-
nen Erinnerungen die geringste Spur von der Unterredung zu finden,
über welche Hr . Beaussire berichtet ; ich muß annchmen , daß er , ohne
Zweifel unabsichtlich , den Sinn meiner Worte entstellt hat ; denn ich
kann an denjenigen, welche er mir unterlegt , meine Ansicht nicht wie¬
der erkennen. Dos ist übrigens ein Ucbelstand , dem man sich immer
aussetzt, wenn man Privatgespräche der Oeffentlichkeit übergibt, ohne
den andern Theil davon zu benachrichtigen, daher sülche Mittheilungen
auch für die öffentliche Debatte nie in 'S Gewicht fallen können. Wenn ich
diese Berichtigung nicht schon früher erlassen habe , so geschah dies,
weil ich nicht für nöthig halte, alle Worte und Handlungen abzuläug -
nen, welche die Blätter mir oft an demselben Tage im entgegengesetz¬
testen Sinne nachsagcn . Eine solche Korrespondenz würde mir mehr
Zeit rauben , als ich zu meiner Verfügung habe. Genehmigen Sie
u . s. w. v. Broglie .

Aus Bvurg wird vom 6 . Juni telegraphirt : „ Bei Ge¬
legenheit der heute erfolgten Preisvertheilung der landwirth-
schaftl . Ausstellung hielt der Präfekt eine Rede, in welcher
er erklärte, daß der Marschall Mac Mahon sich nicht von
den Konservativen trennen würde und daß diese auf die Aus¬
führung des Rundschreibens des Hrn. Buffet zählen dür¬
fen." — Es ist in den letzten Tagen von offiziöser Seite
zuerst behauptet und dann widerrufen , daß die aus Abgeord¬
neten und- höheren Rechnungsbeamten zusammengesetzte Kom¬
mission zur Ueberprüsung der Staatsrechnungen von
1868 ^69 in diesen Papieren schwere Unregelmäßigkeiten,
namentlich in Bezug aus die Verwendung der für das Kriegs «
budget ausgeworsenen Fonds , entdeckt hätte. An der Sache
war immerhin , wenn man den ganz ziffermäßigen Angaben
der „Presse" Glauben schenken darf, etwas Wahres. Danach
hat zwar die Kommission die damaligen Heeresausgaben über¬
haupt noch nicht geprüft , dagegen in den Rechnungen zwei
andere beinahe nicht minder komprvmittirende Mißbräuche
vorgefunden . Von der von China geleisteten Kriesentschä¬
digung von 1 Million Taöls (2,333,250 Fr .) war ein Be¬
trag von 589,500 Fr . als Unterstützung für die in jener
Expedition Verwundeten , resp . für die Hinterbliebenen der in
derselben gefallenen Militärs ausgesctzt worden . Dieses Geld
erhielt niemals seine Bestimmung , sondern floß in die Tasche
des Generals Montauban v . Palikao , welchem ein kaiserliches
Dekret vom 8 . April 1867 eine sog. Nationalbelohnung be¬
willigt hatte . Die zweite Unregelmäßigkeit ist in ihrer Art
noch schlimmer, weil sie sich , wie man jetzt entdeckt hat, von
1860 bis zum Sturze des Kaiserreichsalljährlich wiederholte. Die
für die kaiserl . Gestüt ebewilligten Kredite wurden regelmäßig
überstiegen; gefällige Bankiers schossen , natürlich gegen eine
gute Provision, mehr oder weniger bedeutende Summen vor,
die jedesmal aus den Fonds des folgenden Jahres zurück¬
erstattet wurden . Kein Revisionsausschuß des Gesetzgebenden
Körpers hat es gewagt, dieses ordnungswidrige Verfahren
nur mit einem Worte zu rügen .

Großbritannien
* * Lond«n , 4. Juni . Dem Parlamente ist ein weiteres

Heft Aktenstücke über die Klostergesetzc verschiedener aus¬
wärtiger Staaten vorgelegt worden . Es bildet die Fort¬
setzung zu dem im Mai dieses Jahres veröffentlichten Blau¬
buche und enthält eine Sammlung der betreffenden Gesetze,
Erlaffe und Verordnungen aus Baden , Bayern , Würt¬
temberg , Preußen und Brasilien . Von Baden über¬
mittelte der dortige englische Vertreter, Herr Ford, die Ent¬
schließungen des Großherzogs über die Einführung des Or¬
dens der barmherzigen Schwestern vom 13 . März 1845 ,
das Gesetz über die öffentliche Lehrwirksamkeit der religiösen
Orden vom 2 . April 1872 nebst dem dazu gehörigen Gesetze
desselben Datums über Missionen religiöser Ordensmitglieder.
Aus Bayern lieferte der dortige Vertreter, Herr Morier,
zehn Schriftstücke, darunter den Art . 7 des bayrischen Kon¬
kordats sammt allen Gesetzen , die seit dem Jahre 1807 bis
zum Jahre 1868 in Bezug auf Nonnenklöster in Bayern
erlassen wurden . Von Württemberg übermittelte Herr Petre
Abschriftdes Gesetzes vom 30. Jan . 1862 betreffend die Re¬
gelung des Verhältnisses der Staatsgewalt zur katholischen
Kirche und das Reichsgesetz vom 4. Juli 1872 betreffend
den Orden der Gesellschaft Jesu . Lord Odo Russell über¬
sandte aus Berlin lediglich den dem preußischenLandtag vor¬
gelegten Gesetzentwurf behufs Unterdrückung katholischer Or¬
den in Preußen, wogegen der englische Gesandte in Brasilien,
Herr Drumond, eine umfassende Sammlung brasilianischer
Klostergesetze einsandte, die in den letzten vierzig Jahren da¬
selbst erlassen worden sind. Für den Augenblick lassen diese
Aktenstücke sich allerdings bloß als „werthvolles Material «
betrachten, doch kann auch für England, ehe es sich dessen ver¬
ficht, die Zeit kommen , in der sie praktische Anwendung fin¬
den werden. — Veranlaßt durch die jüngsten Streitigkeiten
in Natal hat der Kolonialminister , Earl vs Carnarvon ,
den Gedanken gefaßt , sämmtliche südafrikanische Kolo¬
nien Englands zu einer Konferenz einzuladen , um sich über
die Thunlichkeit einer gemeinsamen Konföderation zu besprechen .
Das Vorbild der kanadischen Konföderation mag ihm dabei ^
vorgeschwebt habm , und eS steht zu erwarten, daß die süd¬
afrikanischen Kolonien den Gedanken um so willfähriger er¬

fassen werden, als durch die bisherige Verschiedenartigkeit ihrer
Gesetze manche Streitigkeiten unter ihnen und den Einge¬
borenen entstanden, die in ihrem allgemeinen Interesse besser
vermieden worden wärm. Den Eingeborenen zumal würde
die geeinigte Kraft einer derartigen Konföderation größere
Achtung abnöthigen, ganz abgesehen davon , daß einzelne Ge¬
genstände, wie z . B . die Einfuhr von Waffen und Schieß¬
bedarf, die Verhaftung und Auslieferung von Verbrechern
u. dgl . mehr, eine gemeingültige gesetzliche Regelung dringend
schon seit Langem erfordern . Demgemäß beantragt der Ko¬
lonialsekretär, daß jeder der südafrikanischen Staaten einen
Vertreter zur Konferenz entsmde und daß selbst diejenigen,
die sich einstweilen nicht vertreten lassen wollen, später zur
Berathung zugelassen werden sollen . Wer an Englands
Stelle den Konferenzen beiwohnen und den Vorsitz bei ihnen
führen solle, ist in der Vorlage Lord Carnarvon's nicht an¬
gegeben , doch wird als solcher ziemlich allgemein der Geschichts¬
schreiber Froude bezeichnet , der sich das Studium der süd-
aftikanischen Staatenverhältnisse seit Langem angelegen sein
läßt, die Ergebnisse seiner ersten Reise dahin vor Kurzem
veröffentlicht und sich nun zum zweitenMale dahin begeben hat.

Badische Chronik
Hst Mannheim , 6. Juni . Den eifrigen Bemühungen innerhalb

der demokratischen Partei ist es gelungen , noch in letzter Stunde die¬
jenigen Stadträthe , welche Bedenken gegen Uebernahme deS Am¬
tes gehabt hatten , zur Annahme zu veranlassen. Auch Hr . Köpfer, der
bereits abgelehnt hatte , erklärte sich in letzter Stunde zur weiteren
städtischen Thätigkeit bereit, und so konnte gestern Morgen 11 Uhr die
Verpflichtung der sämmtlichen achtzehn Stadträthe auf dem Bezirks¬
amt von statten gehen . — Gestern Mittag hatten wir hier ein heftiges
Gewitter mit wolkenbruchartigem Waffergusse. Ein Gewitter am
letzten Freitag richtete an der Bergstraße bei Laudenbach u . s. w . gro¬
ßen Schaden durch AuStreten der Bäche , Ueberschwemwungen u. s. w .
an . In dem benachbarten hessischen Orte Viernheim wurde ein Mann
vom Blitze erschlagen . — Zu unfern zahlreichen Badeanstalten im
Rheine ist nunmehr auch eine für die Bewohner des neuen StadtheilS
bestimmte Badeanstalt im Neckar gekommen , die schon längere
Zeit Bedürfniß gewesen war .

iss Mannheim , 7 . Juni . Seitens der hiesigen Behörden ist
die Abhaltung einer Feier zur Einweihung der neuen Ha¬
fen - und Eisenbahn - Anlagen im August d. I . angeregt
worden. Auf Einladung deS Oberbürgermeisters waren gestern die
Vorstände mehrerer Staatsstellen und der Handelskammer , von welch
letzterer ursprünglich der Plan ausging , zu einer Besprechung beisam¬
men . — Zu der Eisenbahntarif -Enquötekommission ist u . A. auch Hr .
Gustav Hummel von hier als Sachverständiger vorgeschlagen und
eingeladen worden . — Unserer Mittheilung über die Beigeord¬
netenstelle , welche übrigens von anderer Seite in wesentlicher
Uebereinstimmung dem „Verkündiger" zuging, glaubt heute Hr . Eichels¬
dörfer mit einem Dementi begegnen zu sollen , in welchem er von der
„ bekannten , ihm nicht ungewohnten national -liberalen Freundlichkeit"

sprechen zu müssen glaubt. Da wir uns zum Grundsatz machen , nur
ganz objektiv zu berichten , glauben wir uns einer solchen „ Freundlich¬
keit " nicht schuldig gemacht zu haben. Daß wir objektiv verfuhren ,
wird daraus erhellen , daß es Hr . E . als richtig bezeichnet , nach der
ihm gewordenen Mittheilung habe Hr . Oberbürgermeister Moll ausge¬
sprochen , er werde, falls Hr . E . zum 2 . Beigeordneten gewählt werde,
die ihm zugedachte Wiederwahl nicht annehmen. Wenn daneben Hr
E . Kandidatur und Verzicht seinerseits in Abrede stellt , so dürfte eS
sich hier nur um Worte handeln, da Hr . Moll nach der von ihm an -
läßlich der Stadtraths -Wahl wie der Stadtvcrordneten -Wahl bewahrten
Zurückhaltung gewiß nicht unnöthig und aus bloßes Reden in einzel¬
nen Kreisen aus jener Zurückhaltung herausgetreten wäre . Wir er¬
lauben uns deßhalb , die heutige Erklärung deS Hrn . E . unsererseits
als eine vollbeweisende Bestätigung zu betrachten.

Marlen , 6 . Juni . Nach dem „ Ort . Bot, " find Marlen , Gold-
scheuer und Kittersburg am Freitag den 4 . d . Dä, Nachmittags zwischen
2 —3 Uhr, durch ein furchtbares H a g el w e tt er heimgesuchtworden .
Zwei Gewitter , eines von Nordostcn, ein anderes von Westen , stießen
über unserer Gemarkung zusammen und entluden sich so mit Hagel,
daß der Hans ganz zerstört, die Früchte sehr schwer beschädigt wurden .
Der Schaden ist beträchtlicher als man zuerst geglaubt hat , jedenfalls
über 110,000 M . Eine starke Viertelstunde lang fielen Hagelkörner
in der Größe von Nüssen, mit kleinen vermengt , so daß viele Hoff¬
nungen wieder zerstört sind .

* Bahlingen , 7. Juni . Der bisherige Bürgermeister Ried¬
lin ge r , der am 2. ds . von der Strafkammer in Konstanz wegen
Störung des Gottesdienstes und Verübung beschimpfenden Unfugs in
der Kirche zu 3 Wochen Gefängniß und in die Kosten des Verfahrens
verurtheilt wurde, hat sein Amt freiwillig niedergelegt.

* Konstanz , 7. Juni . Wie die „Konst , Ztg ." glaubwürdig ver-
nimmt , wird die Kaiserin Eugenie mit ihrem Sohne gegen Ende
dieses Monats aus Arenaberg eintreffen.

Der Unterzeichnete erklärt hiemit, daß er die 2 . Redaktionsstelle am ^
„Badischen Beobachter" nicht übernommen hat. — Karlsruhe
8 . Juni 1875 . — Hollinger .

Vermischte Nachrichte» . ^

-s Aschaffenburg , 7 . Juni . Die heutige Generalversammlung ^
der Aktiengesellschaft fürWeißpapier - Fabrikation beschloß ein- '

stimmig die Fortsetzung des Geschäfts und Anschaffung weiterer Be - §
triebSmittcl. ,

Nachschrift . ^

st Berlin , 8 . Juni . Das Abgeordnetenhaus nahm 1
die Provinzialordnung in namentlicher Abstimmung mit 213 !
gegen 148 Stimmen an . — Die Reichsbank - Antheile '
sind ca. fünfzehnmal überzeichnet .

-j- Frankfurt , 8. Juni . Heute früh ist die Halle für
ankommende Güter des hiesigen Bahnhofes der Taunus -
Eisenbahn nebst den darin lagernden Gütern total abge-
brannt . Fahrmaterial ist nicht verlorm gegangen.

st Bern , 7. Juni . Der Bundesrath hat der Bundes¬
versammlung die Ankündigung des Rekurses der Berner Re¬

gierung gegen die Aufhebung der Ausweisung der katholischen
Geistlichen angezeigt.

st Bersailles , 7. Juni . Die Nationalversammlung
setzte die Berathung über den Gesetzentwurf betreffend die
Freigebung des höheren Unterrichts fort . Ein Amendement,
welches den bischöflichen Diözesen in gleicher Weise wie den
Departements die Befugniß verleiht , Anstalten für den
höheren Unterricht zu errichten, wurde genehmigt. Bischof
Dupanloup sprach für den Entwurf . Namens der Drei¬
ßiger-Kommission wurde von deren Berichterstatter Labou-
laye der Bericht über den Gesetzentwurf betreffend die öffent¬
lichen Gewalten vorgelegt.

si Paris , 8 . Juni . Der jüngste Sohn des Grafen von
Paris , Prinz Charles, ist plötzlich gestorben .

si Madrid , 7. Juni . Der Kriegsminister Jovellarreist Abends nach Valencia zur Uebernahme des Oberbefehls
über die Zentrumsarmee ab . Der Nuntius Simeoni be¬
antragte, dem spanischen Klerus die Besoldungsrückstände in
Münze auszuzahlen.

f Kopenhagen, 7. Juni . „ Fädrelandet " glaubt zu wissen,
daß das neue Kabinet aus nachstehenden Mitgliedern des
Landesthings gebildet werden soll : Gutsbesitzer Estrup
(Finanzen) , Graf Moltkc-Bregentved (Aeußeres) , Kammer¬
herr Skeel (Inneres ) , der ehemalige Kriegsminister im Mi¬
nisterium Frijs , General Haffner (Krieg und Marines Pro¬
fessor si- ris Nellemann (Justiz ) , Staatsrevisor Fischer (Kul¬
tus) . Sämmtliche Offiziere der Fregatte „Niobe" sind heute
in Audienz vom Könige empfangen worden.

-j- London, 7. Juni . Im Unterhause theilte Whalley
mit, daß er demnächst Disraeli interpelliren werde , ob er
davon unterrichtet sei , daß eine beträchtliche Anzahl von Je¬
suiten trotz des Gesetzes in England ansässig ist, und ob die
Regierung bereit sei, dieselben zu verfolgen, oder welche Maß¬
regeln sie sonst zu ergreifen gedenke.

Frankfurter Kurszettel .
(Die fettgedruckten Kurse find vom 8 . , die übrigen vom 7 . Juni -

Staatspapiere .
Preußen 4 -,. »/. Obligationen 106
Baden 5»/„ Obligationen 104

. 4 ' /, »/, . 101

. 4°/. . 96-,.

. Z ' /z«/oOblia . v. 1842 92
Bayern 4 -/r °/v Obugatisnen 101- ,

Württemberg 5°/^ Obligat.
. 4 ' /^ ,o ,
. .

Nassau 4*/, Obligationen
Gr . Hessen 4-/, Obligation.
Oeft . Silbcrrcute

Zins 4 ' /z«,o
. S »/s Pavterre «t«

Zinr 4 ' ,,d/,

105 '/r
101',.

97
97-,,
100

68-,.

Luxem - 4°,^2bl. i.Fr . äL8kr ,
bur, 4< . i.Thl.ä10Skr.

Rußland ö «,,Obiigatw .187V
-c 4 12.

, 8°/, do . von 187l
, do . von 1672

Schweden 4' /,»,, do . i. Thlr .
Schweiz 4 »/„Bern .Sttsobl
N . -Amerika 6 ° „ Bonds

W82rv . 18 « S
. « «/, dto . 188Sr

von 1863
, s >/a dto. IdOSr
- c .»°r »- 1264)

Sff- « pantsche
Bolle kranzös. Rente

96 -,.

103

100
99-/.

99-,,

102-,,
99 -/,
19',.

105
Aktien uud Prioritäten .

Badische Ba «k
Franks . Bankvert »
Deutsche BereinSbank
Provinzialdiskonto
Darmstädtcr Bank
Oeftcrr . Nationalbask
Württemberg . Vrrcmsbank
Oesterr . Kredit -Aktie«
Mitt .dcutschKreditbauk
Rheinische Kreditbank
BaSler Bankverel «
Brüsseler Bank
Berliner Bankverein
Stuttgarter Bank
Deutsche Effektenbank

-. -deutsche Bank
47 -°/o bayr . Ostb. L200fl .
4-/,°/v pfälz.MaxbahnöOOfl .
4ff, Hess. Ludwigsbahn
S>, »/, Oberheff. Eisnb .ZSOfl.
ki«,» Sstr. Arz .StaatSb .
S »j, , . Süd Lombard.
S °,v „ Nordweftb .
8 °,„Eiisab .Eis »b . üÄ
S»/oRud . -Eisenb . 2. E. 21- ,.- -

.Eisenbahn

109-,,
74
81

122
211

94^

107°,,
89 ' ,,

115-
^ ,

105
72' ,,

257
94

163-,.
123
175

5°/^ kähr.S « n»b.-Pe. i. « .
5«,„BSHm.WeM.-Pr . i. Silb .
v°,„Elisab.B.-Pr .i.S . I . Em.
5»/, dto. , L Em.
5°/, dto. steuerst . neue .
5*/, do . (Neumarkt-Ried)
5°,.Donau -Drau
S ' ,»Frz . -Jos . -Prior .
5 -,„KronprÄud . -Pr .v .67/63
S",„Kronpr .Rud. -Pr . v.1869
S °,„östr .Nrdwstb . -P .i.S .
b-,s . . 1-it. S.
Vorarlberg«
S °,„Ungar .Ostb .-Prior . i.S .
b°,oltngar . Nordostb . -Prior .
5»,,Unger . -Galiz.
Ungar . Eis.-Anl.
b»,«östr .Süd -Lomb.-Pr .I .Fr .
S °/„östr,SLdLomb . -Pr .
S»,,österr.StaatSb .-
3°,„österr.Slaatsb .-4
8»/,Livorn.Pr ., im. o, » ao ,5",. Rheinisch« Hv

bank -Pfandb

6-/, Pacific Central
6--,, South Missouri

68-/,
85

87
89 ' ,,

63

«Ossi

65
68 ',,
7«-,.
83-,.

64-,.
40-,.

98-,.
85 ' /,

65

AnlehenSloosc «ud Prämienanleihe «.
LSln-Mindener 100-Thaler -

Loos« 107' ,.
Bayr . 4»/, PrLmien -Anl. 119' ,,
Badisch« 4»/t> dto. 118' ,,

. S5 -fl . -Loose . . 125
Braunschw . 20 -THIr.-Lsost 74,40
Grsßh - Hessische 50-sI.-L»os« —

. . 2ü-fl.- . 121
» nSbach-Gunzenhaus . Loose 25-/.

Oest-.4«k,« i0flLoose» 18S4 US -,
. b°,«500sl.- „ ».1860 117',
. 100-fl . -Loost v. l864 -

Ungar. Staatsloose 100 fl. 172,S<
Raab -Grazeric?Thk.-Loose
Schwedische W -Thk.-Lkwst 4<
Finnländer 10-Thlk-Soost
Meininger 7-fl . -Loos« 20,1<
3«/, Oldenbur,er40-Thir̂ L 110 ',

Wechselkurse, Gold und Silber .
LondonlOPfd .St .Z ' /r»/, 206,50
Paris 1 <X> Fre » . 4°,, 81,80
Wtenlvvft . östr.W.4',, »,, 183,60

HoIISnd . 10 -fl.-St . Mk . 16.85—90
Ducaten . 9.60—65
SV -Fra « cS St .
Engl . Sovereigns
Russische Imperial
Dollars in Gold
Dollarcoupon .

16L3 - 37
20L2 - 57
16.85 - 90

4L0 —23
Diskonto . . . l.S . 3 ' /, »,,
Preuß .Friedrichsd 'or Mk. —
Pistolen . 16 .60—65

Tendenz: fest.
Die Schlußkurse vom 8. waren beim Abschluß deS Blattes noch

, nicht eingetroffen.

Berliner Börse . 8 . Juni . Kredit 424 .— , Staatsbahn 517 .—,
Lombarden 198 .—. Tendenz : still .

Wiener Börse . 8. Juni . Kredittcktie« 234 .25 , Lembarden
109.— , Anglobank 128 .75 , Unionbank — , NapoleonSd'or 8.S9'st .
Tendenz : ziemlich fest.

New -Hork , 8 . Juni . « ,k» (Schlußkur, ) 116»/, .
Weitere HasdelSvachrichte« in der Beilage Seite II .

Verantwortlicher Redakteur :
Paul Kretzschmar in Karlsruhe.
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der Eisen -, Holz», Kohlen- rc Branche von den bedeutenden
„ Vene « StrnP >» e (t«tc SndmessivLsQn ^ertzer ' ' Aufnahme.

mi> Beilage : Al oetovndtatt L a ckentsekrer » S » t « t»» r»sik« I
Aufloge 2060 , erscheint in Stuttgart , 3mal Pr. Woche und enthält in leichte
und rascher Üebersichllichkeit , branchcnweftc geoldnet , alle von den tit . Be
Hörden , Eisenbahn rc Gesellschostea und Privaten ouZocschriebenen Liefern n -
gen, sowie deren Ergebnisse, soweit dieselben erhältlich ; seraer Originalberichte

Märkten . Abonnement- Preis 3 Mark pro Quartal durch jede Postanflalt . Inserate n 25 Pf . die Zeile finden gleichzeitig ohne Preiserhöhung im
Prvbenummern gratis und franko. R .978 . 1 .

TodesanzeigeE
R.986 . Helmstadt . Ver-

X wandten und Bekannten die
schmerzliche Nachricht , daß es

dem Allmächtigen gefallen hat, un¬
fern unvergeßlichen Sohn , Bruder ,
Schwager und Bräutigam

Theodor Geiger ,
Secretariatsassistent ,

im Alter von 32 Jahren unerwar¬
tet schnell von uns zu nehmen .

Um stille Theilnahme bitten,
Helmstadt , den 7. Juni 1875.

Im Namen der Hinterbliebenen ,
besten Vater :

G. Geiger , Hauptlehrer.
Die Beerdigung findet Mittwoch ,

den 9 . Juni , Vormittags 11 Uhr,
vom Trauerhause , Langestraße Nr .
94 in Karlsruhe , aus statt.

R .930 . 2. Ettlingen .

Erledigung
einer Lehrst . Üe a r dcr höheren

Töchterschule in Ettlmqen.
An der hiesigen , durch den Oberschul-

rath -erlaß vom 14 . Juni 1870 , Nr . 8648,
genehmigten städtischen höhern Töchterschule
ist die Stelle der Lehrerin für die deulsche
und die französische Sprache , für Schön¬
schreiben , Zeichnen, Geographie und Ge¬
schichte , sowie für Leibliche Arbeiten mit

wem Gehalt ovn 1032 Mark in Erledigung
^kommen und soll in Bälde wieder besetzt
-erden.

Bewerbungen unter Anschluß von Zeng-
ziff-a über Befähigung und sittliches Ver¬
halten sind binnen 3 Wochen bei der Unter¬
zeichneten Behörde einzureichen. Dabei
bemerken wir , daß nur vom Staate ge¬
prüfte Lehrerinnen Berücksichtigung finden
können.

Eine zur Ertheilung des Englischen be¬
fähigte Lehrerin erhält den Vorzug .

Ettlingen , den 3 . Juni 1875.
Der Gemeinderath .

PH . Thicba uth .
_ _ Arnold

R .958. 2. Zu sofortigem Eintritt
in ein Höttl erstell Ranges wird eine
tüchtige Zimmerhaushälterill gesucht
Offerten unter Beischluß der Zeugnisse
au da- Agenturbureau von

F. Adria«,
Frciburq i . Br . am Münsterplatz Nr . 7

Gärtnerst lle Gesuch.
Ein solider HerrschaflSgärtaer , welcher

in allen Zweigen der Gärtnerei . sowie im
Rebbau gründlich erfahren ist , sucht seine
jetzige Stelle mit einer andern zu wechseln .

Anfragen richte man an die Expedition
dieses Blatter ._ R .981 1 .

Tüchtige Schmiede u
Zuschläger

finden dauernd lohnende Be¬
schäftigung in der Waggons -
und Waffenfabnk der
Schweizerischen Industrie-Gesell¬

schaft in Nercharrf -n
K .980 1 . bei Schaffhiusen . 8S308eb .

R .9 7. 1. Baden - Baden .

SteSLeautraO.
Ein junger Mensch im Alter von 17 bis

20 Jahren , der die Stelle einer Diener -
versehen kann nnd kleine leichte Arbeiten
uebenbci leisten will, kann sich umgehend
melden Baden - Baren , Lichtenthalerflr. 38
Parterre .

R .807. 3. Ja einer an zwei Flüssen
gelegenen, lebhaften Fabrik - und Han
oelSstadr MittelbatenS ist ein an der
Hauptstraße sich befindliches , 2stückiges

Wohnhaus
mit Stallung , Schopf . Magazin , Gar
tcn und einem in eine andere Straße
sehenden Hinterhaus , » m billiger
Preis , zusammen oder petheilt , zn ver¬
kaufen . In dem Hause wurde seither
mit Erfolg ein Detail - L Engeos -Ge¬
schäft betrieben , und eignet sich dasselbe
hiezu vortrefflich, ebenso auch zu jedem
andern gewerblichen Etabliffem nt.
Nähere AnSknnft crlheilt die Güter
zgcntur oon

F . Adria« in Freiburz i. Br.,
am Münsterplatz .

UM " Stelle-Gesuch.
R .934 . 2 . Ein akademisch gebildeter

Lehrer mit tue . sioo. in den neuere « Spra¬
chen , Geschichte und Geographie sucht bis
1 . Oktober eine Stelle an einer Realschule
oder höher« Bürgerschule , auch wäre der¬
selbe nicht abgeneigt

'
, die Leitung einer Pri -

Vorschule zu übernehmen.
Ges. Offerten wolle man sub 3 . 8 . an die

Expedition d. Bl . einseoden.

Verlag von L. Ä - Lrochhaus in Leipzig .

R .983. So eben erschien :

sie Kämpfe vor Selsort
im Januar 1871 .

Ein Beittag zur Geschichte des Deutsch-Französischen Krieges .
Von Friedrich von der Wengen.

Mit drei Karte».
8 . Geh. 12 Mark Geb. 14 Mark

In diesem Speeialwerke über eine der spannendsten Episoden deS letzten KriegeS
gibt der Verfasser (Militär ) , gestützt ans fran -öfische und deutsche Quellen , eine Dar¬
stellung der beiderseitigen taktischen Operationen , welche vielfach ganz neue Gesichts¬
punkte zu deren Beurtheilung darbieter. TaS Werk empfiehlt sich , infolge der klaren
allgemein verständlichen Diction de - Verfasser» , süßer den militärischen Kreisen auch
dem größer» Publikum als eine hochinteressante Lektüre ._ (8 .33005 )

R .985 . Karlsruhe .

(Schüßwit - se).
Heute, Mittwoch Abend 3 Uhr,

Ainder -Dorßellung
zu ermäßigten Preisen .

! 949 . 3 . Karlsruhe .

8ll1ou ^Zoston
(SLießwiese)

Während der Messe
Täglich Wer große brillante

In jeder Vorstellung abwechselnd :
Physik. -7- Magie . — Illusion. — Mopfgrister. — Pranger . —
Fakir . — Sertr . — Gefesseltes Medium . — Lange. — Wandel -

bilder. — Gespenster . — Geysir auf Island .

Logenfitz 2 Mk. Sperrsitz 1 Mk . 50 Pfg . I . Platz 1 Mk . 20 Pfg .
II . Platz 80 Pfg . Gallerte 50 Pfg .

Anfang S nnd 8 Uhr .
V « » 11 VS8 1 l lir

Pension St. Margaretha
R.979. 1 . bei Freiburg .

Herrlicher Sommer-Aufenthalt .
Personen gebildeter Stände , welche zur Pflege ihrer Gesundheit und

der Ruhe einen schönen , stillen Sommer Aufenthalt suchen , finden in
obiger Pension Aufnahme und gute Verpflegung bei sehr mäßigen Preisen .

Auskunft ertheilt der Eigenlhümer k'.IIII .H .

Kaufmann in

/ klltt - Vkrsicheriiilgs - Gesellschaft
1r « ikLö8L8 <; r»« i »

Bei der am 5 . Mai 1875 im Hotel der Gesellschaft rue äs vnksztette 8r . 33
in Paris stattgehabten Generaloersammlung der Aktionäre ist denselben der halb¬
jährige Rechenschaftsbericht über den Stand der Gesellschaft aus den 31 . Dezember
1874 vorgelegt worden.

Es zeigt derselbe , daß die dnrch den französischen Phönix versicherte Summe ,
abzüglich der erloschenen und annullirten Gefahren , sich an jenem Lage auf
Neu» Milliarde » sieben und srchsziz Millionen vier Hundert ei» »ud zwanzig

Tausend sieben Hundert zehn Franken
belief .

Die seit dem Entstehen der Gesellschaft vom Jahre 1819 an 150,118 Ver¬
sicherte bezahlten Brandschöden erreichten die Summe von

140,648,53V Franke» und 32 Centimes .
Der durch die Gesellschaft bis daher gebildete Reserrefond beträgt

4,7S5,1V3 Franke« uud S1 Centimes .
Rechnet man zu dieser Spezial - Garantie das bekannte , höchst bedeutende Ge-

währleistungskopital von
Viertausend gänzlich rralifirten Aktien

und die. vom 1 . Januar bis 31 . Dezember 1 :75 uud folgende Jahre fällig werdenden
Prämien , welche allein über

Vierzig Millionen Franken
betragen , so zeigen obige Angaben , in welch hohem Grade sich die Gesellschaft de»
allgeweinen Zutrauens erfreut , sie verdankt dies ihren soliden Grundsätzen und streng
rechtlichem Benehmen bei Brandfällen .

Wegen BerfichernngSvorschlägen sowohl für Mobilien , als für das laut 8 3 de»
FeuetverftchcruvgSgesetzeS vom 29. März 1852 durch Privatgesellschaften versicherbare
ein Fünftel der Gebäudcwerthe» , so wie wegen Versicherungen deS durch Explosion
von Dampfkesseln und GaSbelcuchtnugSapParateo entstehenden Schaden - beliebe mau
sich an die genannten Herren Agenten zn wenden , und die Unterzeichnete General¬
agentur wird sich die prompteste Ausfertigung der Versicherungsverträge besonders
angelegen sei« lasten.

Reusretstett, i« Mai 1875.
Die General Agentur :

Huth Sr Cte
Wir bringen vorstehenden Rechenschaftsberichteiner durch Bedeutendheit der ihr

zn Gebote stehenden Mittel , durch Rechtlichkeit in ihrem Verfahren und durch Pünkt¬
lichkeit in Erfüllung der von ihr eingegangenen Verbindlichkeiten gleich auSgezeichtte -
ten Gesellschaft zar Kenvtniß der so zahlreich dabei Bethriligten und empfehlen nn »
bei diesem Anlaffe zu innen Aufträgen sowohl für Mobilia, - Versicherung , als zur
Deckung deS Fünftels deS GebäudewertheS, sowie zu Versicherungen der durch Explo¬
sion von Dampskeffcln und GaSbeleuchtungSapparaten entstehenden Schadens bestens.

Sich wenden an R867 . 2.
Friedrich Herlan iu Karlsruhe.
F . W . Stengel ru Durlach.

EenlnttüMM iür Erzieht nnnen in Karlsruhe .
Von Ihrer Kaiserlichen Hoheit der Prinzessin Wilhelm find zwei weitere halbe

Freistellen im Lchrerinnensemtnar der Anstalt gegründet worden . Deßfallsige Nach¬
fragen nnd Gesuche sind vor dem 1. Juli zu richten an den

R .898. 2. Vorstand ,
_ _ _ Stephanicnstraße 7. _

Soollrad Dürkheim.
Eröffnet am 27. Mai l. Z.

Dürrheim , den 1 . Mai 1875.
Großh . Salineverwaltunz .

Z ahn . R .4S2 . 2.

R .S6Ü. 1 .

IK>jcli5-MWtmlMtt ju Li8Ld8-Iii)k!jiliiKeü .
vis in sien IVorkstLtten sisr Leieks -LisenbnimeL in Lisnss-Votbiingen ,

Aouttßvze , Nüldsursv , Ulritssdurg; uns INLSmburx nbgLoxig zevorsisnenulten Nsterialieu , als :
« uet Vlrrssel »«» , Utntit , LIssodlsvIi , Nv88l « zr,»1s « r » v , o-ILKIvri »« Nott »e « s « » redspSn « , Vl Unmut ,Seils mi»S Gtrleltv , LtiNt , u,It ISUtteeu ,u » «1 eisvru « « » lik eilen Nruol »»!« «, Leolee - , IKU«- , HVuel »«-

tepplel, - un «t 44 » renlieeiten -^ 51liIIe , «ettniieBe u . » us »-
«Iseruv LoslntLbv , HVvlistoL « , litverse A.» »unenll »eil «
auck 8 et,n ,1er 81 ,sollen iw ftVeZs öüksutllvüor Submission an sien Lloistdiotenäen verLnnkt Version.Vis ndsuxedoncisu OEertsn sinä xortotrei unsi versiegelt mit sier ^ utsellrikt:

»VKsrt« Lvk kukank von AstsriLljou -Ldgängsn. verseilen , spätestens di» sn
äem unk Idouverstsz lien LA »knnt 18 . 2 , Voeinttl «^ « 11 Uldr ,in äem OssedLktsIoenio, äsr ventral -WerkstLttsn-Nnteiiniiell-Oontrole , krdndot -
otrssss 8 , nndernumtsn Termine einsnreieden , in vreiedem cllessidou in 6e -
genvnrt äsr stvn persvniied nnvesencien öieter eröKnet vercken . vie Sndwis-
»ions- unä Lnuködeäingtwgenmit Avgndo äsr tzusntitLten üönnen von äsr Oen-
trui-^ erkstütten -IänteriLUeL -Oontrole svk portofreie Kssncde desogen Version.

Strnssburg , sien 6 . siuni 1875 . (II/V1 .)vsr e. Odor -blnsodinonmeister VVI - NAL -stL »
Die Uesttzäflsbücher-

^ Copierbücherfabrrk
und Liniir-KnstatL

in , Baden ,
empfiehlt nach jedem Schema , ebenso Loplerdiletier z«
äußersten Preisen in schöner solider Anfertigung .

Wiederverkauf » erhaitcn extra Bedingungen , Muster und Preislisten stehen
zu Diensten , ebenso feine Liuiir -Austalt zur Uebernahme aller Liniaturen mit ob«
ohne Papierlieferung in exakter Arbeit zn den äußersten Preisen . R859 . 3.

R .969 . 1. Pforzheim .

Verkaufeines größeren
Mühlanweftns

in Mühlhausen MI der Würm,
Großh bad . Bezirksamt Pforzheim .

. , . ^ --" -7"^ Ein kürz-
lich eingetre

^ teuer TodeS-
lail veranlaßt
die Wittwe

Eble von
Mühlhausen

a W ., ihr gesammteS Mühlanwesen zu ver-
kause«.

Dasselbe ist nur je ^ Stunden von der
unteren Schwgrzwald - und Nagold- Lahn
eotferut und besteht im unteren Stock :

1 . Au- einer schönen , massiv an- Stein
erbauten Kuudevmiihle mit 3
Mahl - und I Schäigang m«t Schwing
wühle ; außerdem ist noch ein großer
Raum zu einer weiteren Einrichtung
vorhanden . Drr Wasserbau ist ganz
neu und massiv und hat 3 Wasserrä¬
der ; im 2 . Stock befindet sich die
Wohnung wit 6 Zimmern und einer
Küche.

2 . Ans der andern Seite des Mühlkanals
befindet sich die Kuustmühle , so
eben nach neuestem System eiagerich-
tet, mit 3 Lhawpagnergäligeu , einer
Körner - und GrieSpotzerei; tu diesem
Gebäude ist eine Wohnung von 2
Zimmern sammt Küche.

3 . Ein weiteres kleineres Gebäude mit
besonderem Wasserrad enthält die
GyPSwühle mit Brennerei und Hanf¬
reibe.

4. Außerdem gehören dazu , eine große
4barnige wasfiv gebaute Scheuer mit
2 große« gesonderten Stallungen .

5. Ein ansehnlicher Gebäude mit wohl-
eingerichteter Branntweinbrennerei ,
Waschküche, Mosterei mit ar stoßtnder
Wagen - und Holzremise.

6. Ti» lOsacher Schweinstall mit Holz-
remise und darunter befindlichem gro-
ßem gewölbtem Keller.

7 . Ein großer Hofraum .
8. 1 ^/, Viertel GraS - und Baumgarten ,2 >/z Viertel Garten mit Hopsenan-

lagen.
9. 3 Viertel Gemüsegarten und Hopsen-

aulagen.
10 . 5 Viertel Wiesen.

Diese sämmtlichen Grundstücke lie¬
gen um die Gebäulichkeiten herum ;
eine beliebige Zahl Anderer kann mit
erworben werden.

Das Geschäft hat sich einer guten Kund¬
schaft zu erfreuen , daher der Umsatz ein
bedeutender , und die Rentabilität nach¬
weisbar .

Die Kausb-dirigungen werden günstig ge¬
stellt und kann ein großcr Theil deS Kauft
schilling» aus dem Gute stehen bleiben.

Der Verlaus ist ans den 6 . Juli d.
I . sestgestelll , und zwar Nachmittags
2 Lhr in der Behausung der
Verkäuferin , wozu die LiebhaSer er

gebrnst eingclaoen werden.
Weitere Auskunft ertheilt außer der Be¬

sitzerin in Mühlhausen
Josef Grießel ,

Eommisfionär in Pforzheim.
R .S6.-. 1 . Nr . 1275. Konstanz .

Lieferung von Eisen-
tyeilen.

Wir bedürfen
16,85 ftHMeter ZoreSeiseu , im Ge¬

wichtvon ca. 60Kilg . Pr . OM .,
und

9lfd . M . leisen , Profil Nr . Id der
Bnrbacher Hütte .

Ablieferungsorte : die Stationen Sin¬
gen nnd Radolfzell .

Lieseruug- angrbote wollen, pr . Kilgr. ge¬
stellt , bis längstens

Montag den 14 . d. M .
bei nvterzeichneter Stelle eingereichtwerden.

Konstanz, den 4 . Juni 1875 .
Großh . Wasser, u. Straßenbau - Inspektion .

I . Schmitt .
R .971 . 1. Nr . 3158 . Karlsruhe .

Großh Bad Staats-
Eisenbahnen.

Vergebung von Bau¬
arbeite«.

Die Arbeiten zur Herstellung ein« stei¬
nernen Brücke üb« den Lohseldgrabeabeim
israelitischenBegräbnißplatz dahier , veran¬
schlagt zu . 1994 Mark»
werden höherer Anordnung gemäß iw Wege
schriftlicher Angebote in Akkord gegeben .

Der bezüglich « Voranschlag , sowie die
Zeichnungen und Uebrrnahmrbediagungen
liegen ans dem Geschäftszimmer deS Unter¬
zeichnetenzur Einsicht aus uud werden die
zur Uebernahme dieser Arbeiten lusttragen¬
den Meister eingeladen , ihre deßsallsigeu
Angebote spätestens bis

Dienstag den 15 . d. MtS .,
Morgens 10 Uhr ,

portofrei , versiegelt und mit entsprechender
Aufschrift versehen , ebendaselbst einzurei -
cheu.

Karlsruhe , den 3 . Juni 1875.
Der Großh . LgzirkS-Bahu -Jngenier

für den Bezirk Karlsruhe .
Möglich .

R.957 . Nr . 807. Bruchsal . (S tamm -
Holzversteigerung . ) Freitag de «
11 . l. M. werden im II . 2. Jungerwald 2
iw Spätjahr ' gefällte schöne Lindenftämme
von 2.17 und 1 .81 Festmetrr Inhalt ver¬
steigert, und ist die Zusammenkunft früh'/r9 Uhr aus dem Ziegelhütler - Richtweg.

Bruchsal , den 5. Jnm 1875.
Großh . bad. BezirkSsvrstei.

M e n z e r .
-» » »WWWWWWIWW ^ » » » ^ »

Zu verkaufen
find eme Parthie schöne , trockene , eichene
und pappelne Dielen . Wo , sagt die Expe¬
dition diese» Blatte « . R.968. 1.

Drnck uud Verlag drr G . Brann ' schr » H « sbuchbru ckeret . (Mit rin « Beilage.)


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

